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Die Ereignisse des Zweiten Weltkriegs sowie insbesondere die Rolle des sowjetischen 

politischen Regimes sind ein bis zum heutigen Tag in der Historiografie viel diskutiertes 

Thema. Im polemischen Streit stoßen zuweilen gegensätzliche Ansichten und Einschätzungen 

aufeinander. Sie bieten den Anstoß für weitere wissenschaftlicher Forschungen und die Suche 

nach neuen Argumenten. Zugleich ist man in Russland selbst oft noch immer bestrebt, einzelne 

Aspekte bewusst zu verdrehen oder zu verschweigen und einzelne Dokumente unter Verschluss 

zu halten oder zu ignorieren. Schon der Umstand, dass ein erheblicher Teil der die Kriegszeit 

betreffenden sowjetischen Archivquellen weiterhin der Geheimhaltung unterliegen, zeugt 

davon, dass deren Veröffentlichung aus welchen Gründen auch immer den offiziellen Kreisen 

nicht genehm ist und das tatsächliche Bild einzelner Ereignisse der Kriegsjahre erheblich von 

den hergebrachten Vorstellungen und Einschätzungen abweichen kann. 

In dem an dieser Stelle veröffentlichten Beitrag geht es um eines der Kernprobleme des 

sowjetischen Wirtschaftssystems, das unter den Bedingungen des Krieges und der 

Nachkriegszeit besonders deutlich zu Tage trat: das Problem der Motivation der Arbeiter und 

der zu deren Mobilisierung zum Einsatz kommenden Mittel. 

Der Autor untersucht das Problem des für alle Bürger geltenden flächendeckenden 

Arbeitszwangs, dessen Ursprünge er in der Natur des Sowjetregimes selbst sieht. 

Der Krieg, in den die UdSSR im Sommer 1941 gezogen wurde, brachte weitreichende 

Veränderungen der Arbeitsgesetzgebung mit sich und ließ Zwangsmaßnahmen zu einem der 

Hauptinstrumente der Mobilisierung der im Landesinneren tätigen Arbeiter werden. Um die 

Bevölkerung zur Erfüllung der erhöhten Arbeitsnormen zu zwingen, dehnte die Stalinsche 

Führung den Geltungsbereich des Strafrechts in immer größerem Maße auch auf die Produktion 

aus. Nachdem die Arbeiter und die Angestellten bereits in der Vorkriegszeit (von Juni 1940 an) 

an die Betriebe gebunden und einzelne Verstöße gegen die Arbeitsdisziplin (Verspätung, 

Nichterscheinen am Arbeitsplatz und eigenmächtiges Verlassen des Betriebs) kriminalisiert 

wurden, kam es mit Kriegsbeginn zu einer weiteren Eskalation der gegen die Arbeiter 

gerichteten Repressionsmaßnahmen. Eine immer größere Rolle spielten dabei die 
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Militärtribunale, deren Jurisdiktion auf die in der Rüstungs- und Kohleindustrie tätigen Arbeiter 

ausgedehnt wurde. In einigen Industriezentren des Landes wurden Sondergerichte eingerichtet, 

die im Fließband-Modus gegen „Produktionsdeserteure“ gerichtete Urteile fällten. So wurden 

Verstöße gegen die Arbeitsdisziplin zur Zeit des Krieges zum am weitesten verbreiteten 

Straftatbestand in der UdSSR.  

Die von der Regierung im Bereich der Arbeitsgesetzgebung ergriffenen Maßnahmen 

wirkten sich in erheblichem Maße auf die soziale Zusammensetzung der Verurteilten aus und 

ließen eben jene Gruppen zu Opfern der gegen die „Arbeitsdesertion“ gerichteten Maßnahmen 

werden, die am wenigstens für schwere körperliche Arbeit geeignet waren – vor allem gerade 

erst in die Fabriken oder Bergwerke gekommene junge Arbeiter und mobilisierte Frauen.  

Der Beitrag schließt mit der Schlussfolgerung, dass die Stalinschen Arbeitsgesetze (bzw. 

Erlasse) ganz dem Charakter des Staates entsprachen. Sie sollten die Mängel des sowjetischen 

Wirtschaftssystems kompensieren, das bereits in der Vorkriegszeit seine chronische 

Unfähigkeit demonstriert hatte, sich ohne Zwangsmaßnahmen zu entwickeln und an neue 

Bedingungen anzupassen.  

Sergej А. Papkovs Beitrag erschien erstmals auf Russisch in der Zeitschrift „Voprosy 

istorii“ (Moskau 2011).1 Papkovs wissenschaftliches Interesse gilt vor allem der Erforschung 

der sozialpolitischen Geschichte Sibiriens des 20. Jahrhunderts und insbesondere den 

regionalen Besonderheiten der sowjetischen Repressionspolitik und der sowjetischen 

Führungsmethoden. Er ist Autor zahlreicher Monografien und wissenschaftlicher Artikel zu 

Fragen der Repressionen in der Sowjetunion2 sowie Verantwortlicher Redakteur der 
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